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Die Schirlthriheniimter.
welche die Berichte über die vorgeuommeneu Bürger-
ausschußwahlcn noch nicht eingesendet haben, werden
an umgehende Vorlage derselben erinnert.

Nagold, den 26. Jan . 1897.
K. Oberamt. Ritter.

Gestorben : in Liebenzell Math . Schlayer , Tochter
des s- Staatsministers.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 23. Jan . Fortsetzung der 2. Beratung des

Etats : Reichsschuld . Zu dem Tilel 3prozentige Reichsschuld
bemerkt Lieber (Zlr .), er möchte die Aufmerksamkeit des
Hauses und vielleicht des Vundesrats darauf hinlenken,
daß der Grund der schweren Verschuldung des Reiches
zum Teil darin zu suchen sei, daß wir offenbar zu früh
mit der Begebung der 3prozentigen Anleihen vorgegangen
sind. Dies erg lebt sich aus einer Tabelle am Ende des
Gesetzentwurfes , betr. die Konversion der 4prozentigen
Anleihen . In Preußen liegt die Sache ebenso . Wir sind
dadurch in Preußen und im Reich weit über 200 Millionen
mehr schuldig geworden : am Zins haben wir nichts ge¬
wonnen . Den Schatzsekretär trifft hiebei keine Schuld.
Anders liegt die Sache bei dem großen preußischen Finanz¬
künstler ; die 3prozentigen Anleihen seien überhaupt nur
eine Fiktion . Staatssekretär Graf Posadowsky:  Die
Gründe für die Ausgabe der 3prozentigen Staatsanleihen
waren , einmal , daß nach Auskunft der Sachverständigenkreise
der Markt mit 3'///oigen Anleihen übersättigt war und
befürchtet werden .nutzte, daß bei weiteren Ausgaben von
3V-"/»igen Anleihen in großer Menge der Kurs derselben
wesentlich gedrückt würde . Es ist erwünscht, daß der Zins¬
fuß immer so gewählt wird , daß die Papiere in der Nähe
von pari bleiben : ferner ist erwünscht, die Anleihe im
Inland unterzubringen , und so gab man die Papiere etwas
unter pari ab, weil die Käufer dadurch Aussicht auf einen
kleinen Gewinn hatten . Die Ausführung des Vorredners
mögen mathematisch richtig sein, seine Schlüsse sind nicht
richtig . Richtig wäre » dieselben , wenn die 3 /̂z- und 3°/„igen
Anleihen gleichzeitig und unter gleichen Bedingungen aus-
gegeben worden wären . Enneccerus (nat .-lib .) weist
darauf hin , daß bei Anleihen der Minimalbetrag weniger
ins Gewicht falle , als der Zinsbetrag . Lieber sei in diesem
Fall nur der kluge Mann post kostum v. Kardorff
<Reichsp .) erinnert daran , daß Finanzminister Miquel seiner
Zeit lange Zeit geschwankt hätte , daß dann aber u. a. das
einstimmige Betum der großen Geldmächte Berlins für ihn
ausschlaggebend gewesen sei. Staatssekretär Graf Posa-
dowsky wiederholt , daß der Mark seiner Zeit mit 3'///,
Anlehen überfüllt gewesen sei, wie dies der damalige Be¬
richt an den Kaiser festgestellt habe, welcher auf den hohen
Kurs der 3"/„ sächs. Rente hinswies . Fritzen (Ztr .) pflichtet
Lieber bei. Enneccerus widerspricht dem nochmals ; wenn
man die Zahlen nur schematisch betrachte, ohne andere
Faktoren , so könne man daraus alles beweisen . — Schließ¬
lich wird der Etat der Reichsschuld und des Rechnungshöfe?
angenommen . — Es folgt die erste Beratung der Novelle
zum Nnfallverstcherungsgesetz . Nach kurzer Beratung wird
die Sitzung auf Montag vertagt . Forts , der heutigen T .-O.

Tages-Weuigkeilen.
Deutsches Reich.

Nagold , 26. Jan . Dem neuen Etat 1897/99
II . Kultdepartement entnehmen wir: Volksschul¬
wesen. An den Schullehrerseminaren soll zur besseren
Aufsichtsordnung je ein weiterer Unterlehrer angestellt
werden. In Eßlingen, Gmünd und Saulgau hätte
dieser Unterlehrer neben seiner Aufsichtsfunktion eine
Klaffe der Uebungsschule zu übernehmen, während
er in den übrigen Seminaren ausschließlich im Se¬
minardienst verwendet würde. — Die Präparanden-
anstalten, 4eoang. in Eßlingen, Nürtingen, Künzelsau,
Nagold und 4 kath. in Gmünd, Saulgau, Ochsen-
Hausen, Deggingen, sind bisherPrivatunternehmungen;
sie werden nunmehr verstaatlicht; nur auf diesem
Weg läßt sich die höchst wünschenswerte Ausstattung
mit durchaus eigenen Lehrkräften ermöglichen. Auf
evang. Seite soll eS bei den bisher bestehenden An-
stalten mit je 50 (Nagold 60) Zöglingen verbleiben.

Nagold, Domlerslag den 28. Januar
Auf kathol. Seile ist die Errichtung von 2 Anstallen
mit je 65 Zöglingen statt der bisherigen4 in Aus¬
sicht zu nehmen, wobei die verhältnismäßig größere
Zahl von Zöglingen durch den auf katholischer Seite
noch immer bestehenden Lehrermangel bedingt ist.
Von den bisher von den katholischen Anstalten inne¬
gehabten Gebäuden eignet sich jedoch keines zur
Aufnahme einer staatlichen Anstalt. Wohl aber
können, und zwar ohne größere bauliche Veränderungen,
die bisher dem Kameralamt Ochsenhausen überlassenen
Räumlichkeiten des vormaligen Klosters daselbst für
die eine P >äparandenanstalt eingerichiet werden,
während für die 2. Anstalt ein staatl. Gebäude zur
Zeit nicht zur Verfügung steht, der Erstellung eines
Neubaues in der jetzigen Elatsperiode aber finanzielle
Bedenken entgegenst.hen. Die Einbringung einer
weiteren Ford rung für die 2. kathol. Anstalt bleibt
bis nach Erstellung des für 1899/1901 in Aussicht
zu nehmenden Neubaues Vorbehalten. Entsprechend
dem bisherigen Zustand sollen die Anstalten in
Eßlingen und Nürtingen Iklass., die in Künzelsau
und Nagold 2kiass. Anstalten bleiben, während die
Anstalt Ochseuhausen, sowie die später zu errichtende
2klass. eingerichtt weroen sollen. Dieselben werden
reine Internate sein. Die Vorstandschaft soll dem
Rektor des Schult«hre seminars bezw. in Ochsenhausen
dem Oberinip kior des dortigen Waisenhauses im
Nebenamt übertragen werden. Als Lehrkräfte sind
für die Iklass. Ansta ten 1 Oberlehrer (zugleich
Hausvater) und 2 U-uerlehrer vorgesehen. Den
Zöglingen sollen wie bisher Staatsunterstützungen
gewährt werden; vo>geschlagen wird für die Zukunft
ein einheitliches Itipend um von 120 Mk. Dagegen
hätten die Zöglinge auch das seitherige Unterrichts¬
geld von 100 Mk. zu entrichten. Der Aufwand
beträgt 52,430 Mk. Dagegen ergibt sich bei den
Unterstützungen von Privatschulamtszöglingen ein
Minderauswand von 33.655 Mark; der lhatsäch-
liche Mehraufwand 19,775 Mark. Für die
Leitung der Schulkonferenzen wird die Belohnung
von 25 aus 40 Mk. erhöht. Die Summe
von 6200 Mk., die für die Belastung erkrankter
unständiger Lchrer in ihren Dienstbezügen ausgesetzt
ist, wird auf 10,000 Mk. erhöht; ebenso auf kathol.
Seite von 1800 auf 3500 Mk. Bei den Beiträgen
an Gemeinden zu den Gehalten und Belohnungen
der Schullehrer (bisher 660,000 Mk.) sind zur
Deckung des stets wachsenden Bedarfs 15,000 Mk.
neu hinzugefügt in Folge der Belastung durch die
allgem. Fortbildungsschulen. Der Aufwand der Ge-
memden ist auf jährlich 5,294.907 Mark berechnet;
der Staat trägt hievon 12,4°,». Das Maß der
Unterstützung ist ein außerordentlich verschiedenes.
Von den in den letzten6 Etatsjahren bewilligten
801 Staatsbeiträgen bewegen sich 340 im Rahmen
von 1 bis 20°/» des Besoldungsaufwands; dagegen
beliefen sich 294 auf 21 bis 40 °/», 82 auf 41 bis
60°/», 53 auf 61 bis 80°/» und 32 auf 81 und
mehr Prozente des Aufwands. Andererseits sind
die Beiträge, die den 5 größten Gemeinden, Stutt¬
gart, Ulm, Heilbronn, Eßlingen und Cannstatt für
den im Ganzen auf 671,032 Mk. berechneten Auf¬
wand zufließen, mit zus. 9720 Mk. und durchschnittlich
1,i °/» sehr bescheiden bemessen. Eine andere„all¬
gemeine Normierung" der Staatsbriträge zu dem
VolksschullehrerbesoldungSaufwand würde wohl nur
dadurch zu erreichen sein, daß allen Schulgemeinden
des Landes nach einem festen, vom Gesetz vorge¬
schriebenen Maßstab eine gleichmäßige Erleichterung
gewährt wird. Ein sehr bedeutender Mehraufwand
für die Staatskaffe währe dabei nicht zu umgehen.

1897.

Die unabweisliche Folge wäre sodann, daß zwar
große Gemeinden in den Genuß sehr erheblicher
Zuschüsse treten, dagegen kleine und weniger steuer-
kräftige Gemeinden unter allen Umständen eine wesent¬
liche Schmälerung der ihnen seither angewiesenen
Beiträge erleiden würden. Auf die Art einer Neu¬
regelung und hiebei zu treffenden Maßbestimmungen
muß die Steuerkraft der Gemeinden und der Umfang
des überhaupt aufzubringenden Lehrerbesoldungsauf¬
wands von Einfluß sein. Nun sollen durch die
beabsichtigten Reformen des kommunalen Besteue¬
rungswesens für die Gemeinden Steuerquellen teils
neu eröffnet, teils verstärkt werden. Auf der anderen
Seite ist gegenwärtig eine Aenderung jder Gehalts¬
ordnung für die Volksschullerer in Vorbereitung.
Unter diesen Umständen empfiehlt es sich, jedenfalls
zur Zeit, von dem Versuch einer Neuregelung der
Grundsätze über die Beteiligung des Staats an dem
persönlichen Schulauswand abzusehen. —Die Beiträge
für Industrieschulen sind von 31,500 auf 47,500 Mk.
erhöht; die Zahl der Gemeinden ist von 1438 auf
1502 gestiegen, auch ist die Bezahlung der Arbeits-
lebrerinnen vielfach durchaus ungenügend.

Horb , 26. Jan . Von gestern auf heute ist hier
starker Schneefall eingetreten. Auf dem Bahnhof
lag der Schnee so dicht, daß heute früh die beiden
ersten Züge in der Richtung nach Eutingen und nach
Tübingen mit über einstünoiger Verspätung erst ab¬
gehen konnten, nachdem die Geleise vom Schnee
befreit worden waren . — Auf dem Neckar bildete
sich in den beiden letzten Nächten auch eine schwache
Eisdecke, die aber tagsüber wieder weichen mußte.

Besenfeld , OA. Freudenstadt, 26. Jan . Im
Weiler Eisenbach, zwischen Göttelfingen und Besen¬
feld ist am Montag das Häuschen der Katherine
Oesterle abgebrannt . Es herrschte ein starker
Schneesturm, so daß die Hilfeleistung durch die
Feuerwehren der Nachbargemeinden sehr erschwert
war. Die beiden Bewohnerinnen, ältere Personen,
die in ihrer Armut nicht versichert waren, haben
alles verloren. DaS Feuer ist durch einen unglück¬
lichen Zufall entstanden.

Freudenstadt , 26. Jan . Seit gestern haben
wir einen starken, mit Sturm verbundenen Schnee¬
fall, so daß diesen Morgen bereits die Bahnschlitten
in Thätigkeit gesetzt werden mußten. Auf dem Kniebis
liegt der Schnee schon über ein Meter hoch.

Stuttgart , 25. Jan . Die württ. Metzger haben
einen großen Erfolg errungen. Man erinnert sich,
daß im vorigen Jahre eine große Versammlung nach
Stuttgart zusammenberufen worden war, um Stellung
zu nehmen gegen einen Ministerialerlaß, welcher die
W 44 und 44 a der Gewerbeordnung dahin auS-
legt, daß Metzger, die außerhalb ihres Gemeindebe¬
zirks ihrer gewerblichen Niederlassung gewerbsmäßig
Vieh aufkaufen, einer Gewerbelegitimationskarte be¬
dürfen. Jetzt hat das Ministerium diese allgemein
als rigoros aufgefaßte Verfügung nach der „Südd.
Fleischerzeitung aufgehoben und angeordnet, daß
Sporteln, welche seit Juli v. I . festgesetzt wurden,
niederzuschlagen sind. Der Deputation, die s. Zt.
bei dem Minister de- innern vorstellig wurde, ge¬
hörten die Herren Karl Fischer undK. Gwinner von
Stuttgart, E. Sorg von Backnang und Landtagsab¬
geordneter Weidle von Tübingen an.

Stuttgart, 25. Jan . Der Rücktritt des Divi¬
sionskommandeurs und nunmehrigen Generals der
Infanterie z. D . v. Pfaff  ist früher erfolgt, als
man erwartet hatte ; mit ihm ist gleichzeitig em wei¬
terer Württemberger , der Kommandeur der 53. Jn-
fanteriebrigade v. Greifs  in den Ruhestand getreten.
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Es bestätigt sich somit die frühere Meldung des
„Schwarzw . Boten ", daß im Jahr 1897 erhebliche
Veränderungen in den höheren Kommandostellen des
13 . Armeekorps eintreten werden , da ja unser hiesiger
Divisionär Dettinger seinen Abschied ebenfalls schon
eingereicht hat . Die Annahme , daß General Frhr.
v . Falkenstein -Straßburg i . E . das Kommando
über das württembergische Armeecorps übernehmen
werde , hält sich immer noch mit großer Hartnäckig
keit aufrecht . — Das im „Staatsanzeiger " veröffent¬
lichte Verzeichnis der Vorlesungen , welche an der
Universität Tübingen im Sommerhalbjahr 1897
(21 . April bis 14 . Aug .) gehalten werden , weist erst¬
mals folgende bemerkenswerte Bekanntmachung aus:
Das Recht des bürgerlichen Gesetzbuches , Buch
3 (Sachenrecht ) Montag , Dienstag und Mitwoch um
3 Uhr gelesen von Professor Dr . v . Mandry.

Mergentheim , 26 . Jan . Vorgestern Nach¬
mittag erstattete unser Reichstagsabgeordneter Augst
aus Gerabronn im Saale der Restauration von Heß
in Weikersheim seinen Wählern Bericht über seine
T hätigkeit im Reichstag . Kurz nach 3 Uhr eröff¬
nte .Stadtrat Schott von hier die Versammlung und
erteilte dem Reichstagsabg . das Wort . Derselbe be¬
tonte in seiner Rede , daß er es für seine Pflicht halte,
den Wählern Bericht über seine Thätigkeit im Reichs¬
tage zu erstatten . In ausführlicher Weise wurden
nun von dem Redner die verschiedenen Vorlagen er¬
läutert und die jeweilige Abstimmung begründet . Der
Reihe nach wurden besprochen der Etat , der bekannte
Antrag Kanitz , das Währungsgesetz , die Novelle zum
Genossenschaftsgesetz , das Börsen - und Margarine¬
gesetz, das bürgerliche Gesetzbuch , die Justiznovelle
und das Zuckersteuergesetz . Der Vortrag fand all¬
gemeinen Beifall . Zum Schluß sprach der Vorsitzende
dem Redner seinen und der Versammlung Dank aus.
Die Versammlung war sehr zahlreich besucht.

Karlsruhe , 26 . Jan . Das Aufführungsverbot
von Sudermanns Morituri ist nicht auf eine Ver
fügung des stellv . Intendanten , sondern auf ein,
direkte Anordnung des Großherzogs zurückzuführen.
Dieser Schritt von Seiten des Großherzogs erfolgte,
trotzdem er seiner Zeit der Aufführung zugestimmt
hatte , mit Rücksicht auf Vorstellungen des komman¬
dierenden Generals v . Bülow , der erklärt haben
soll , daß er dem Offizierkorps den Besuch des Hof¬
theaters verbiete , wenn Morituri zur Aufführung
gelange . Bülow begründete dieses Vorgehen damit,
daß er unter Hinweis auf den Fall Brüsewitz die
Meinung äußerte , es stehe zu befürchten , daß durch
die Wiedergabe des zweiten Stückes „ Fntzchen " das
Publikum zu beleidigenden Kundgebungen Hinreißen
lassen werde . Das Aufführungsverbot besteht übri¬
gens nur vorläufig.

-j- Die am Mittwoch begonnenen vertraulichen
Besprechungen der Budgetkommission des
Reichstages mit dem preußischen Kriegsminister
v . Goßler wurden am Donnerstag fortgesetzt.
Sollte nun die Artillerie -Vorlage wiiklich kommen?

Berlin , 26 . Jan . Den Morgenblättern zufolge
erließ auf eine Eingabe an die landwirtschaftliche
Hochschule der Minister eine Verfügung , wonach mit
besonderer Genehmigung des Rektors künftighin auch
weibliche Personen zum Besuch der landwirtschaft¬
lichen Hochschule zugelassen werden.

Ausland.
-j- In Prag ist wiederum ein czechisch -anar-

chistischer „ Geheimbund " entdeckt worden . Die
Mitglieder der entdeckten Verbindung sind meist
Lehrlinge und sonstige unreife junge Leute ; sieben
von ihnen wurden verhaftet , sie führten sämtlich
Dolche , Revolver und Munition bei sich.

Das Deutschtum in den russischen Ost¬
seeprovinzen sieht sich von einem neu <n Schlage
bedroht . Sämtliche örtliche lutherische Kirchenschulen
werden , gemäß einer in Mitau bekannt gemachten
Verordnung , künftig dem Ministerium für Volks¬
aufklärung unterstellt werden . Das Recht , die Grün¬
dung solcher Schulen zu genehmigen , und weiter das
Aufsichtsrecht gehen hierbei von den lutherischen
Conststorien an die Schulbehörden über . In An¬
betracht des fanatischen allrussischen Geistes , der im
Petersburger Kultusministerium herrscht , kann man
sich schon denken , welche Förderung die deutschen
Kirchenschulen in den Ostseeprovinzen von dem ge¬
nannten Ministerium zu erwarten haben.

-j- Präsident Faure empfing am Sonnabend
den neuernannten päpstlichen Nuntius Clari
in feierlicher AmtSaudienz . Es wurden hierbei über¬

aus verbindliche Reden gewechselt , welche abermals
für die vortrefflichen Beziehungen zwischen der franz.
Republik und dem Vatikan zeugen . — In Nancy
sollen zahlreiche deutsche Deserteure  eingetroffen
sein , welche alle in die französische Fremdenlegion
eintreten wollen.

Paris , 26 . Jan . Die „Ag . Havas " verbreitet
folgende Meldung aus Alexandrien : Eine von einem
englischen Offizier geführte Abteilung Polizeimann¬
schaften setzte in Oberegypten auf Befehl des Offi¬
ziers ein Haus in Brand , in das sitz 8 Verbrecher
geflüchtet hatten . Diese sind dann verbrannt . Dies
Vorgehen hat in allen Kreisen der Bevölkerung großen
Abscheu hervorgerufen.

London , 26 . Jan . Im englischen Unterhaus
brachle Kearley einen Unterantrag ein , bedauernd,
daß die Regierung keine Vorlage , betr . die Kon¬
kurrenz ausländischer gefälschter  Nah¬
rungsmittel mit einheimischen Erzeugnissen
angekü »digt habe . Rassel erklärt , die Frage werde
von der Regierung sorgfältig erwogen . Das Mini¬
sterium erörtert jetzt einen , die ganze Frage behan¬
delnden Gesetzentwurf und hofft , denselben bald dem
Hause vorlegen zu können.

Harboere (Jütland ), 26 . Jan . Ein Rettungs¬
boot , welches gestern ausgetahren war , um 2 Schif-
ferboole aaszusuchen , kenterte nachts bei seiner Rückkehr.
Die ganze , aas 12 Personen bestehende Mannschaft
ertrank , l 0 der Verunglückten waren Familienväter.

Agordat,  25 . Jan . Die Hauptmacht der Der¬
wische i,t noch immer in Amideb , während die vor¬
geschobenen Posten längs der , etliche Kilometer süd-
li y vo > Tokule -Kusfit befindlichen Linie staffelförmig
a ifgestelll sind . Bei dem zwischen Agos und Ras
A ula stattgehabten Dessin ist auch Mateska gefallen,
w lcher der unruhigste unter den von den Italienern
Ävgefallenen war.

Kleinere Mitteilungen.
s So oft vom Schwarzwald her auf dem Neckar
ein Kloß den Mauern Tübingens entlang gleitet , wird
ihm — so will es ein maller Brauch — von der dortigen
Stu >entensch rft ein feierlicher Emp fang bereitet . Die Kunde

l von seinem Nahen verbreitet sich unter den Musensöhnen
stets mir Sturmeseile . Im Nu sind die User von ihnen
des. tzt, die alten hochgieblichen Häuser Fenster um Fenster
mit bunlbemützten Köpfen gefüllt . Handtücher und Tisch-

s decken flattern in der Luft , Kanonenstiefel grüßen herab.
>Zieht dann unten auf d-m F .uß das sehnlich erwartete
Fahrzeug vorbei , so gesellt sich zu diesem eigenartigen
Schmuck der Häuser noch das unbeschreibliche Hallo der
Studenten . Hundertfache Zurufe schallen den Flößern ent¬
gegen , namentlich das berühmte „Jockele sperr !" (eigentlich
eine Warnung wegen der für die Flöße schwer zu passieren¬
den Neckardrücke ). Es ertönt aus allen Fenstern , im tief-
ilen Bieibaß und im höchsten Tenor , mrt bloßem Munde
oder aus ellenlangen Sprachrohren gebrüllt , die eigens zu
d esem Zweck auf den Studentenbuden stets in Bereitschaft
stehen . Doch auch die biederen Flößer , die an solchen
Empfang seit Jahrhunderten gewöhnt sind , bleiben den
Dank nicht schuldig . Je nach Temperament und augen¬
blicklicher Laune des einzelnen erwiedern sie die Grüße,
und ihr Gegenruf „ Zahlet uire Schuld « !" zeugt unstreitig
von guter Kenntnis studentischer Gepflogenheiten und er¬
scheint keineswegs als überflüssige Mahnung . Trotzdem
darf man versichert sein , daß die Flößer stets froh sind,
wenn sie Tübingen hinter sich haben . Allzuoft sehen sie
die Musenstadt freilich nicht , denn die Neckarflößerei ist im
Aussterben begriffen , und aus Sigmaringen wird berichtet,

, daß , hr Toh schon in allernächster Zeit zu erwarten ist.
! Es hat dort nämlich am 13. Januar eine Konferenz von

Vertretern Württembergs und Preußens getagt , um über
das gänzliche Verbot des Flößens auf dem württember-
gischen und hohenzollerischen oberen Neckar zu beraten.
In welchem Sinn die rndgiltige Entscheidung fallen wird,
kann kaum zweifelhaft sein und so wird bald der Tag kom¬
men , wo in Tübingen das letzte Floß das letzte „Jockele
sperr !" vernimmt.

Freubenstadt , 25 . Jan . Ein gräßliches Unglück
ereignete sich gestern früh in der Fr . Teufelschen Mühle
zu Vöibach , Gemeinde Cresbach . Der noch im Bette liegende
Besitzer ver Mühle hörte einen aus der letzteren kommenden
auffallenden Stoß . Im Begriffe , in dieselbe hinabzueilen,
kam hin sein Müllerbursche , Stephan Geist von Beringen-
stavt . ein lOjähriger Mensch , mit blutüberströmtem Gesicht,
entgegen ; sprechen konnte er nicht mehr . Teufel selbst fuhr
sofoi t zum Arzte nach Pfalzgrafenweiler ; bis sie miteinander
kamen , war Geist tot . Allem Anscheine nach ist Geist —

; vielleicht als er das Werk schmieren wollte — zuerst mit
dem Gesicht in das im Gange befindliche Mühlwerk ge¬
kommen , da die Lippen und ein Teil der Nase abgerissen
waren ; außerdem war der linke Oberarm zerschmettert.
Innere Verletzungen haben den rötlichen Ausgang so rasch
herbeigeführt.

. Rottenburg , 26 . Jan . Vorgestern vormittag
wurde der schon im 7. Jahre bei Adlerwirt Weiß in See¬
bronn Oil . Rottenburg im Dienst stehende , von Gültstein
gebüitige Dienstknecht Natter von einem Pferde im Stall
rück »ärts zu Boden geworfen , infolge dessen derselbe einen
Schäoelbruch erlitt . Trotz der schweren Verletzung hofft
der herbeigerufene Arzt , ihn am Leben zu erhalten.

Ertingen , 26 . Jan . Gestern abend zwischen 6 und
7 Uhr kam der Bauer Eberhard unter den schon im Gang
befindlichen Zug Nr . 387 und wurde überfahren . Er war
sofort tot.

Ebingen , 27. Jan . In Winterlingen wurde dieser
Tage laut „Alb -Bote " ein frecher Diebstahl ausgeführt.
Abends gegen 7 Uhr trat in ein Haus daselbst , allwo eine
halbgelähmte Frau in der Stube lag . ein fremder und
fragte ob er nicht übernachten könne . Die Frau sagte , es
sei unmöglich , sie sei allein da — die übrigen Hausgenossen
waren in der Stallung — und könne nicht aufstehen.
Hierauf nahm der Unbekannte schnell eia Tuch , steckte
dasselbe der Kranken in den Mund , band ihr Arme und
Füße zusammen und machte sich über die Kommode , aus
der er etwa 40 mitlaufen ließ . Der Thäter , ein kürzlich
entlassener Winterlinger Sträfling , ist bereits gefaßt und
sitzt hinter Schloß und Riegel . Um sein Alibi Nachweisen
zu können , soll er die Fahrt von Straßburg nach Winter¬
lingen am Tage deS Diebstahls und wieder zurück nicht
gescheut haben.

*, Stuttgart , 26 . Jan . Heute früh zwischen 3 und
4 Uhr wurde der Thäter , welcher am Sonntag Nacht die
Fahrkarten -Automaten umwarf , vom dienstthuenden Schutz¬
mann auf dem hiesigen Bahnhof verhaftet.

*, Stuttgart , 26 . Jan . (Strafkammer .) Wegen fahr¬
lässiger Uebertretung des Warenzeichengesetzes wurde heute
der Kaufmann Ernst Böhringer in Firma Gebr . Böhringer
hier zu der Geldstrafe von 30 verurteilt . Er benützte
eine dem Fabrikanten Hutschenreiter in Zell (Bayern ),
welcher dem Pächter des Kaffees im Königin Olga -Bau
Porzellangeschirr lieferte , von dem Kgl . Landgerichtshof
auf 5 Jahre als Geschmacksmuster eingetragene Dekoration,
das württ .-russische Wappen in besonderer Anordnung dar¬
stellend und zwar , wie er angab , ohne Kenntnis dieser
Eintragung.

*. Eßlingen , 27 . Jan . In der kgl. Lokomotivwerk-
stätte verunglückte gestern früh laut „Eßlinger Ztg ." kurz
vor 7 Uhr der 44 Jahre alte verheiratete Kesselschmied
Leibfahrt von Deizisau dadurch , daß ein Lokomotivrahmen
auf ihn fiel und ihm den Fuß unterhalb des Knies zer¬
splitterte . Der Verunglückte wurde mittelst eines fahrbaren
Krankenkorbs in das städt . Krankenhaus verbracht.

Heilbronn , 27. Jan . Seit acht Tagen ist ein
Kaufmann G . von hier spurlos verschwunden . Es wird
vermutet , daß er sich ein Leid angethan habe . Derselbe
ist ledig und hat in seiner Wohnung nichts hinterlaffen.

*, Dürbheim , 26 . Jan . Der Söldner Anton Wenzler
von hier wurde letzten Samstag laut „Heuberger Bote"
beim Holzfällen im Walde von den Aesten eines fallenden
Baumes schwer , jedoch wie es bis jetzt scheint , nicht lebens¬
gefährlich verletzt.

München , 25. Jan . In der Nacht vom Samstag
zum Sonntag ist hier ein junger Mann , Gärtner seines
Zeichens , Namens Thoma , einem Raubmord zum Opfer
gefallen , und zwar im äußersten Rayon der südöstlichen
Vorstadt . Seine Leiche wurde , vom frischgefallenen Schnee
verdeckt , gestern vormittag auf einsamer Straße aufgefunden.
Es ist sestgestellt , daß der Ermordete über 100 bei sich
gehabt hatte , um - eine Zahlung in der Stadt zu machen,
daß er aber diese nicht ausführen konnte und das Geld
bei sich behielt . Abends beteiligte er sich einige Stunden
in einer Vorstadtwirtschast am Tarockspiel . Ein um Mitter¬
nacht ankommender fremder Gast nahm gleichfalls teil,
und dessen Begehrlichkeit mag durch den größeren Geldbetrag,
den Thoma beim Zahlen hat blicken lassen , geweckt worden
sein . Er verließ kurz vor Thoma , nachts gegen 2 Uhr,
das Lokal und wird diesem jedenfalls aufgelauert und ihn
erschossen haben . Denn neben der beraubten Leiche lag
ein Revolver , zu welchem die in der Brust des Ermordeten
gefundene Kugel genau paßte . Thoma soll aber keinen
Revolver bei sich gehabt haben . Außerdem hatte der Mörder
seinem Opfer ein Taschentuch als Knebel in den Mund
gesteckt, um ihn am Schreien oder Röcheln zu hindern.
Neben dem Ermordeten lag sein zerbrochener Stock , mit
dem er sich vermutlich gegen den Mörder gewehrt hatte.
Der der That Verdächtige wird als eine Art Kohlenarbeiter
im Alter von ca. 30 Jahren , mit oberbayerischem Dialekt,
beschrieben . Auf seine Ausforschung ist eine Belohnung
von seiten der Polizei ausgesetzt.

Aus Spandau wird über einen Raubmordversuch
gemeldet : Bei dem dortigen Herbergswirt Kern wohnte der
Hausdiener Mörke , der im Sept . v . Js . 1200 ^ geerbt
hatte und seitdem nicht mehr arbeitete . Nachdem er das
Geld verbraucht hatte , wollte Mörke , der dem Wirte bereits
Kost und Logis schuldete , durch Ermordung und Beraubung
des Wirtes Geld beschaffen . Er lauerte demselben in einer
Kellernische auf und versetzte ihm mit einem Beile mehrere
Hiebe . Auf die Hilferufe deS Wirtes eilten 2 Gäste und
das Dienstmädchen herbei , überwältigten den Mörder und
benachrichtigten die Polizei , die ihn verhaftete.

Chur , 26. Jan . Gestern mittag riß eine Lawine
zwischen den Gallerten auf der Südseite des Berninapasses
einen Postzug mit mehreren Schlitten , den Pferden und
dem Postillon in die Tiefe . Der Postillon wuroe gelötet,
ein Schlitten und ein Pferd gingen veclmen . Die beiden
Passagiere , der Chef der Grenzwache , Major v. Solis,
und seine Begleiter , gingen , als daS Unglück geschah , hinter
dem Schlitten und retteten sich.

Amsterdam,  21 . Januar . Die Stadt Amsterdam
befindet sich seit einigen Wochen in einer leicht erklärlichen
Aufregung . Im Laufe der letzten 4 Wochen wurde ein
Dienstmädchen abends auf offener Straße mit durchschnitte¬
nem Halse gefunden , einige Tage darauf wurden 2 andere
Dienstmädchen in demselben Stadtviertel verwundet und
gestern abend fand in einem anderen Teile der Stadt wie¬
der ein Mordversuch  gegen ein Dienstmädchen statt . Die
Art der beigebrachten Wunden ist überall dieselbe , und aus
dem Aussehen desselben geht hervor , daß der Mörder sich
in allen Fällen eines und desselben Werkzeuges bedient
haben muß . Die eifrigsten Nachforschungen der Polizei
und des Gerichts sind bis jetzt erfolglos geblieben , alle
zur Haft gebrachten Verdächtigen , die man zum Teil aus



anderen Städten hieher gebracht hatte , mußten , da sie stets
ein Alibi beweisen konnten, wieder auf freien Fuß gesetzt
werden . Ob hier mit Bewußtsein ausgesührte Verbrechen
vorliegen , oder ob man es mit einem mit dem Mordwahn-
stnn behafteten Individuum zu thun hat , weiß man zur
Stunde noch nicht. Unter oen Dienstboten herrscht deshalb
eine ungeheure Aufregung ; in den in der Nähe der Eeghen-
straße, wo der erste Mord stattfand , liegenden Straßen
haben die meisten Dienstmädchen gekündigt, viele weigern
sich, nach dem Einfallen der Dunkelheit das Haus über¬
haupt zu verlassen , kurz es herrscht eine allgemeine Panik.
Verschiedene Blätter haben den Vorschlag gemacht, man
möchte von Seiten des Gerichts aus die Entdeckung des
Thäters eine hohe Prämie setzen, damit das gesamte Pu¬
blikum sich an der Aufspürung desselben beteilige ; doch
dürfte es zweifelhaft sein, ob man damit dem gewünschten
Ziele einen Schrilt näher kommt. Denn es ich-r auf¬
fallend , daß in den letzten 5 Jahren allein >- Ztadt
Amsterdam 4 Mordthaien ungesühnt bl . b n, weil
die Thätcr ms jetzt nicht entdeckt werde ., l c . , a< >doch
hat es d>. otl,e > allen diesen Fäll . -. . a .öligen
Eifer keine w . g ; f hl n taffen, während auo; «<af die
Ausfindig, » , - Nörder ausgefetzten hohen Prämien
umsonst n iv s. > ,i io. cke;eichnend übrigens ist es , daß
angesichis o>. ,er Vn -lalle sich aus verschiedenen Kreisen
Stimme, , .->yese », die auf v,r W edereinführung der Todes¬
strafe  demgen ; in der vorr .,e . Woche fand zu diesem Zweck
eine öffentl . Versammlung in Amsterdam statt, bei der
hervorragende Juristen das Wort führten.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Landesversammlung der Geflügelzucht - und

Vogelschutzvereine Württembergs . Dieser Tage fand
in Stuttgart im „König von Württemberg " dahier die
Vorstanossitzung des Landesverbands statt . Aus den Ver¬
handlungen ist Folgendes heroorzuheben : a) Der Verbands¬
vorstand , Oberreallehrec Schönleber -Navensburg , gibt be¬
kannt, daß zur Zeit 39 Vereine dem Verband angehören,
von denen in 31 bereits Zuchtstationen mit einem Aufwand
von über 7000 ^ errichtet sind, b) Laut Kassenbericht
werden mit dem zu erwartenden Staarsbeitrag zu Bereins-
zwecken r. 1000 ^ verfügbar sein. Dahin gehören ins¬
besondere Bewilligung von Beiträgen an die Kaffen derjenigen
Vereine , die sich auf dem Gebiete der Geflügelzucht besondere
Verdienste erworben haben . Sodann soll auch der Berbands-
aussteüung in Hall anfangs Juni d. I . ein Beitrag gewährt
werden , o) Sod . kam ein Antrag zur Verhandlung,
dahin gehend, es v durch geeignete Vorkehrung das
Umsichgreifen vo - , buchen (infolge Einfuhr von
Geflügel ) mög m werden. Nach allgemeiner
Ansicht dürfte e. - », bei den zuständigen Be¬
hörden dahin . vei Geflügel ein tierärztliches
Gesundheitszeugu ien sei.

Stuttgart , 24 . Jam Schlacht - und Viehhof . In
den Biehhof wurden im Dezember  1996 zum Verkauf
eingebracht : Ochsen 72 gegen 16 im Dez . 189S, Farren
155 gegen 141, Stiere 560 gegen 422, Kühe 5 gegen 4,
Kalbeln 932 gegen 636, Schweine 5314 gegen 4497 , Kälber

3829 gegen 2879 , Schafe 4 gegen 4, Böcke 6 gegen 3, und
Ziegen 0 gegen 1 ; in geschlachtetem Zustande : 63 203 Kg.

egen 56 556 Kg. im Dezember 1895 . In den Schlacht¬
allen wurden geschlachtet : Ochsen 405 St . mit 131200Kg.

gegen 413 St . mit 132903s/z Kg. im Dez . 1895, Farren
153 mit 40259 '/^ gegen 146 mit 37463 '/, Kg., Stiere 528
mit 81535 gegen 419 mit 69550 '/, , Kühe 10 mit 2177 gegen
9 mit 1952, Kalbeln 841 mit 151 751 gegen 644 mit 122659 '/,,
Schweine 4986 mit 364115 gegen 4440 mit 342794 '/,;
Kälber 3912 gegen 2991 , Schafe 511 gegen 499 , Böcke 11
gegen 10, Ziegen 0 - egen 1.

-f Der Getreide - Markt. (Berichtwoche vom 15.
bis 22 . Januar .) Die von den Börsenmännern eine Zeit
lang künstlich genährte Einbildung , daß der Getreidemarkt
in Deutschland in Folge des Verbotes der Terminspekulation
mit in der Phantasie bestehenden Geschäften , denen niemals
eine wirkliche Getreidelieferung zu Grunde lag , in eine
ganz schiefe Lage kommen werde , ist jetzt gar nicht mehr
vorhanden , sondern nach Angebot und Nachfrage , Wetter¬
und Stimmungsberichten vollzieht sich das Geschäft in
kaufmännischer Weise auf sofortige oder spätere Lieferung.
Am bemerkenswertesten für den Getreidemarkt war in
letzter Woche der Umstand , daß die Aufwärtsbewegung
des Weizenpreises zum Stillstände kam und « egen stärkeren
Angebotes aus Amerika der Weizenpreis sogar etwas nach¬
gab , während sich der Roggenpreis im Ganzen ziemlich
behauptete . In Berlin , Stettin , Hamburg und Leipzig
kostete der Weizen die Tonne (20 Zentner ), 168 bis 177
Roggen 124 bis 127 Hafer 132 bis 142 Gerste wurde
fast nicht gehandelt und kam zu früheren Preisen in kleinen
Posten in Umsatz, Mais 97 bis 100 ^

Neuestes.

Baden , 28. Jan . Wie dem „Schw . Merkur"
mitgeteilt wird , ist nun das Urteil gegen Pre¬
mierlieutenant v. Brüsewitz ausgesprochen. Nach
demselben ist v. Brüsewitz zu 3 Jahren und 20
Tagen Gefängnis und Ausstoßung aus dem Heere
verurteilt worden . (Demnach wäre das Urteil auf
Grund der Art . 226 St .-G .-B . Körperverletzung
mit nachgefolgtem Tode erfolgt.) v. Brüsewitz ist
am Montag in militärischer Begleitung von Karls¬
ruhe in der Richtung nach Freiburg gefahren, wahr¬
scheinlich um seine Strafe anzutreten . Das niedrige
Strafmaß dürfte in den weitesten Kreisen einiges
Befremden erregen, solange die Motive , aus denen
heraus das Urteil gesprochen wurde, nicht in die
Oeffentlichkeit dringen, ebenso bleibt es verwunder¬
lich, daß das Urteil nicht sofort amtlich  bekannt
gemacht wurde.

Berlin,  27 . Jan . Der Geburtstag  des
Kaisers wurde hier festlich begangen. Um 8 ' /« Uhr
war Gratulation im engeren Kreise der kaiserlichen

Familie , hierauf wurden die engeren Hofkreise
zur Gratulation empfangen. Später erfolgte die
Nagelung der neuen Fahnen , worauf Gottesdienst
in der Schloßkapelle abgehalten wurde, dem sich die
Gratulationscour im weißen Saale anreihte . Mittags
wohnte der Kaiser der Paroleausgabe im Zeughause
bei. Heute abend ist bei den Majestäten Familien¬
diner. Alle öffentlichen und meisten Privatgebäude
sind beflaggt. Zahlreiche festliche Veranstaltungen
fanden statt.

Berlin,  28 . Jan . Die Ortsgruppe Berlin des
Alldeutschen Verbandes  hat folgenden Beschluß
dem Reichskanzler Fürsten zu Hohmloh -Zchillings-
fürst unterbreitet : sie hält die Anaahm .- der Flotten-
vorlage und der Dampsersuooentionvorlage
für  unbedingt notwendig, giebt aber außerdem der
festen Ueberzeugung Ausdruck, daß demnächst von
der Regierung ein der W ltausstellung Deutschlands
entsprechender Flottenplan vorgelegt werde.

Rom,  28 . Jan . In den Kreisen des Vatikans
steht die Frage des kommenden Papstes  wieder
sehr im Vordergrund . Leo Xlll ist nicht direkt
krank, aber so schwach, daß er nur durch die äußerste
Sorgfalt am Leben erhallen wird . Die Aerzte em-

Für die Monate Februar und März
werden von sämtlichen Poststellen, sowie von der
Expedition Bestellungen  auf den wöchentlich
4mal er- ^ gegen-

schemenden genommen.

pseyten tym stets onngeno , nicht aus einem warmen
Raume in einen kühleren sich zu begeben und umge¬
kehrt; er wird in kleinen Zwischenräumen mit fris h
gelegten Eiern und etwas altem Wein ernährt und
das Fleisch so zubereitet, daß er es kaum zu kauen
braucht. Die nächste Papftwahl wird sicher einen
energischen Mann treffen und schon jetzt sind die
Nuntien in Wien , Madrid , Lissabon und Paiis
angewiesen, den betr. Regierungen zu verstehen zu
geben, daß eine Einsprache ihrerseits nicht geduldet
werden wird.

Hiezu die Beilage „Schwäbischer Landwirt " Nr . 2.

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Privat-Lkklmntmachungen.
Darlehenskassenverein Kirchspiel Simmersfeld

e. G . m. u. H.

Bilanz au131. Doxomltoi'1896.
(1. Geschäftsjahr vom 1. April an .)

Aktiva . ^ ^
Kaffenbestand . . . . 492 .70
Ausstände bei Inhabern lau¬

fender Rechnungen . . 2064 .—
Darlehen . 2385 .—
Verfallene Zinse . . . . 14.92
Sonstiges . 3616 .27

^ 8472 .89

Passiva.
Laufende Rechnung der Aus

gleichstelle . 17.36
Anlehen . 7390 .—
Geschäftsguthaben der Mitgl . 789.—
Gewinn 1896 . . . . 276 .53

8472 .89

Umsatz in 1896 : ^ 58 957,58.
Mitgliederzahl 34, neu eingetreten 24, zus. 58.

Simmersfeld , 25. Jan . 1897.
Vereinsoorsteher : Vorsitzender des Aufsichtsrats:

t . Schaible, Kirchenpfleger. t . Obers. Mayr.

Gbershardl.

Langholz -Verkauf.
Unterzeichneter verkauft im Auftrag am

2. Februar, nachmittags1 Uhr,
'in seiner Wohnung au» D -strikt Laier (EberShardter
Markung und Denach (Rothfelder Markung ) :

180 Ltück Langhoh, Forchen und Fichten, mit 110 Festmeter
ii. m. iv. un- v. Masse.

DaS Holz ist größtenteils schönster Qualität und wird nach Wunsch
der Käufer in verschiedenen Losen verkauft. Dasselbe wird auf Verlangen
von vorm. 10 Uhr an, an Ort und Stelle vorgezeigt.

Kaufsliebhaber sind freundlich eingeladen.
I . O. Krau«, Wirt.

Landwirtschaftlicher Leffrks-tlerei« Nagold.
Auf vielseitigen Wunsch von Vereinsmitgliedern , außer Saathafer auch

Sommerroggen und Sommerweizen durch den Verein zu beziehen, wurde in der
Sitzung des Ausschusses vom 20. d. Mts beschlossen, auch diese Saatfrüchte
durch den Verein aufzukaufen.

Es werden nun diejenigen Landwirte , welche genannte Sämereien zu
beziehen wünschen, aufgefordert , ihren Bedarf bis längstens 2. Febr . entweder
bei dem Vereinssekretär oder bei dem Vereinskassier anzumelden.

Vereinsvorstand : Oberamtmann Ritter.

haben sich auch neuerdings und fortgesetzt

indem sowohl bei der, in der Nacht zum 30. Dezbr. 1896
stattgefundenen

Feuersbrunst
der Künkele'schen Kunstmühle in Nürtingen,  als auch bei
dem am 30. Novbr . 1896 in Neustadt  im Schwarzwald

stottgehabten
grotzen Brandunglrrck

je ein Ostertag 'scher feuerfester Kossenschrank einer
mehrstündigen Glühhitze glünrisnck vi <isr8t »nävu hat und
sämtliche in den Schränken befindliche Wertsachen, Bücher,
Schriftstücke rc.

völlig « rrvrrfehrt
erhalten blieben.

vis Ostsrtug'svdsu kudriimts dudsn somit vrasut
ikr« LvvelräisuiieliLsit «rvisssn.
Ausführliche Kataloge und Atteste stehen jedem Interessenten

zu Diensten.

3. OslerlaK, Stilen, ivsrttdg:
KLsovnsetiNLnIi-fLdi-ilk.



Nagold.
Bei gegenwärtiger Witterung empfiehlt

6ummi-
6fiAll086lLtzI1

^ 8 v !» »» « »»,
Schuhlager.

Nagold.
Von einem in den nächsten Tagen

einlaufenden Wagen

Kohlen
können 10 « Ztr . abgegeben werden

VI ». IL » r»»»88,
z. „Stern ".

Nago ld.
Ein neuer

Haustcil
_ t wird zu verkaufen gesucht.

Wegen seiner frdl . Lage besonders
geeignet für Privatier , Beamten , oder
auch Geschäftsmann.

Näheres durch die Redaktion ds. Bl.

Nagold.

Ein Logis
mit 3 Zimmern und Zubehör wird bis
Georgii zu mieten gesucht,

von wem? — sagt die Redaktion.

Nagold.

Mein oberes Logis
ist aus Georgii zu vermieten

Arih Wagner.
Nagold.

Bei Pflugwirt Brösamle ist

unter 2 die Wahl , zu verkaufen und
kann jeden Vormittag von 11— 12 Uhr
angesehen werden.

ein älteres

Auch werden

Kommissionen
nach Unterjettingen und retour ent¬
gegengenommen. Niederlage bei Obigem
und beim Adler wirt in Unterjettingen.

KNuiaxvi ».
Am2. Febr. (Lichlmestseiertag)
mittags 1 Uhr , verkaufe ich ein

Ljähr.

Pferd
(Braunen)

st. Pferdgeschirr , einen aufgemachten

Leiterwagen,
sowie einen dto.

Gvlrltttvii.

Postboten Rapps Wte.
Rohrdorf.

Zirka 15 Ztr . gut eingebrachtes

Kleeheu
hat zu verkaufen

Gottlieb Achanzenbach.

Landwirtschaftlicher Bez.-Verein Nagold.

am Sonntag den 31. Januar, nachm. V/2 Ilstr,
im Gasthof z. „ Löwen " in

V » K « 8 « rÄi »»»i»K:
1) Vortrag des Herrn Landwirtschaftsinspektors Hornberger von Rott¬

weil über die Fütterung der landwirtschaftlichen Nutztiere und die
Conscrvierung des Stalldüngers.

2) Wahl des Bereinsvorstands.
3) Wahl der Vertrauensmänner für die Organisation des landwirtschaft¬

lichen Realkredits im Bezirk.
4) Wahl des Comites für die Veranstaltung des landwirtschaftlichen

Bezirkssestrs.
5) Besprechung über den gemeinschaftlichenAufkauf von Kunstdünger und

Saatgut mit den Darlehenskassen des Bezirks.
6) Besprechung über den Aufkauf von Zuchtvieh im Frühjahr.
7) Besprechung über die Einrichtung des Württ . Kreditvereins und die

Bedeutung seiner Amortisationsdarlehen.
Hrebei wird auf die Ausführungen in der Beilage zu Nr . 4 des landw.

Wochenb latts von diesem Jahr über die Organisation des landwirtsch. Real-
kreditS verwiesen, mit welcher sich die Herren Landwirte bekannt machen wollen.

Die verehrten Vereinsmitglieder , Vorstände der Darlehenskassen und Freunde
der Landwirtschaft werden bei der Wichtigkeit der zur Sprache kommenden
Gegenstände dringend zu zahlreichem Besuch der Versammlung eingeladen.

Nagold,  23 . Januar 1897. Vereinsvorstand:
_ Oberamtmann Ri tter.

Domäne Sindlingen,
Station Nebringen, Post Herrenberg.

Vieh-u.Fahrnisversteigerung.

' d.

Frischt Schellfische
sind eingeti offen und empfiehlt solche
billigst K «Ir. Conditor.

Na  g old.

Nächsten Samstagd. 30. Jan.
MetzelFuppe

wozu sekundlichst einladet
Moser , z. grünen Gaum.

Nagold.
Unterzeichneter ladet aus den8. Ä.«U.

_zur_
Mekelsuvoe .!Mekelsuvoe

Jedermann freundlich ein
Ludwig Warrer,

z- „ Schiff " .
Anr Mittwoch den3. Februar ds. Js.

werden auf hiesiger Domäne wegen Pachtübergabe versteigert
von morgens 9 Uhr an:

1 Breitsähmaschine , 1 Felgmaschine , ein SäulengöPPel , eine
Wanger 'sche Futterschneidmaschine , eine Runkelrübenmühle , eine
Salpetermühle , eine Windfege „Triumph " von Röber - Söhne
Eisenach, ein kleiner Trieur mit zwei Cylindern.

Ein Eberhard 'scher Vierscharpflug , drei eiserne
Sack'sche Pflüge mit Ein - und Zweischar -Körpern
mit Selbflführung , ein Wendepflug , drei Hohen-
heimerpflüge mit Karren und Stiefel , eine eiserne Ringelwalze,
eine Scharegge , drei eiserne Eggen , fünf hölzerne Eggen , eine
Acmeegge, ein eiserner Pferderechen.

Drei Chaisen , worunter eine geschlossene Glaschaise , ein
Victoriawagen und ein elegantes Einspännerchaischen , sämt¬
liche Chaisen sind im besten Zustand.

Zwei Paar Chaisengeschirre, worunter ein Paar noch wenig
gebrauchte Brustplattgeschirre , ein englischer Sattel mit Zaum¬
zeug, acht ältere Pferdegeschirre mit Zubehör , ein noch neuer
sechssitz. Spazierschlitten mit Bock, ein großer eisern.Pritschenwagen,

ein großer Heuwagen mit eisernen Achsen, ein dto.
mit hölzernen Achsen, ein Einspännerwagen , zwei eiserne
Latrinewagen mit Faß.

Ferner kommen mittags 1 Uhr zur Versteigerung:
Fünf Pferde , worunter ein dreijähriger schwerer Braun¬

wallach, ein achtj. leicht. Brwllch ., eine zehnj. dänische Brst .,
ein schw. alt . Rotsch. und eine alt . Zuchtstute , sowie ein lang¬
haarig . Hofhund.

Zum Schluß wird noch etwas Hausrat versteigert werden.
Liebhaber werden mit dem Bemerken eingeladen, daß für Wirtschaft ge-

sorgt ist._

Nagold . Empfehlung.

von alten, guten Jahrgängen bringe
hiemit in empfehlende Erinnerung,

ebenso auch meine ital. Verschnitt-Weine.
4. Januar 1897. Leiolwrl 8vu.

Suche für eines der ersten Osm¬
und Herdgeschäfte Stuttgarts einen

kräftigen Jungen,
welchem Gelegenheit geboten, sich in
dieser Branche tüchtig auszubilden.
Eintritt Anfang Mai.

Näheres bei
I r̂ . lun,  Schreinermstr.,

Nagold.
Nagold.

Gesucht
wird sofort oder auf Lichtmeß

von 18—20 Jahren , welcher mit Pferden
umgehen kann , überhaupt mit land¬
wirtschaftlichen Arbeiten vertraut ist.

Desgleichen

ein Mädchen,
das melken kann. Eintritt bis Georgii.

Zu erfragen beider Expedition ds.  Bl.

Schmalz-Offert.
IV»1v«x Speisefett,

bei 9 Pfund (Postpaket) 31 --Z
„ SS Pfuud . . . 3 « ^
., ea. 300 Pfd .-Faß S8 --8

Feinstes Schweineschmalz,
garantiert frei von jedem Zusatz,
von stz0 « ., Chicago,
bei S Pfd . (Postpaket) 37 H

„ SS Pfund -Kübel 3 « ,.
„ 80 Pfund -Kübel 3S .,
., 1VV Pfd .-Fäßche » 34 .,
„ ea. 300 Pfuud -Fatz 33 „
Feinst Hamburger Nadbruch-

Schmalz
bei S Pfd . (Postpaket) 3»

„ SS Pid .-Fäßchen 38 „
„ S0 Pfd .-Fäßche« 37 .
.. LV0 Pfd . -Fäßche« 3 « ..
.. ea. 300 Pfd .-Faß 3S ..

ü. Kölilsr, Htwptstädterstraße 40.


	[Seite 65]
	[Seite 66]
	[Seite 67]
	[Seite 68]

